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e Halle (Saale), R. April.
Die Rede Dr. Roſenbergs, die weder im Jmand

och im Ausland beſonders auffallen wird, ift ein ſchlagender
Beweis dafür. Es bleibt alles beim alten Weil die

Haltung iſt die Furcht, an Preige ein

ubüßen. Dieſe Aushängeſchikd Politik genau ge

r e Siwe Datfach.
J t i

zemeinſam zu leben oder gemeinſam unterzu
zehen. Warum zieht man denn aus dieſer Erkenninis nicht die
erforderlichen Konſequenzen? Die beiden auf Leben und Tod
aufeinander Angewieſenen ſind das deutſche und frangöſitſche
Volk, nicht die Regierungen. Warum macht man dem frangö
ſchen Volke deine Vorſchläge, wie man gemeinfam am beſten
leben könne? Kennt die Reichsregierung nicht die Macht der
Sffentlichen Meinung in Frankreich? Glaubt Herr Roſenberg,
daß ſich ein Poincaré gegen dieſe Macht auch nur Wochen hin
durch halten könnte? Das frangzöfiſche Volk ſehnt ſich nach der
EKiquidierung der Poincaréſchen Abenteurerpolitik ebenſo heftig, m
wie das deutſche nach dem Normalzuſtand einer geordneten wirt
ſchaftlichen Aufwärts entwicklung Es müßte ein ſonderbares An
ſehen ſein, das Deutſchland verlöre, wenn es ein vernünftiges
Angebot zur Liquidierung des Ruhrunternehmens und zur Bei
legung des deutſch franzöſiſchen Konfliktes machen würde. Die
Vernunft hat allerdings immer bei den Mächten in Mißkredit
geſtanden, die fich auf Gewalt und Unrecht ſtützten. Man
kann nicht auf der einen Seite die moraliſche Ueberlegenheit über
den kriegeriſchen Gegner proklamieren und auf der anderen Seite
ſeine Methode der Starrköpfigkeit nachahmen oder gar noch über
treffen wollen. Eine ſolche Politik hat nicht nur feinen Sinnſondern iſt auch einer der Gründe dafür, daß die Ehrlichkeit

der deutſchen Haltung nicht nur im gegneriſchen, ſondern hier und
dort auch im neutralen Ausland ſtark in Zweifel gezogen wird.
Herr Roſenberg hat darauf hingewieſen, daß wir nur fehr wenig
Freunde im Auslande haben.

Nun, möge der deutſche Außenminiſter deſſen eingedenk ſein,daß die Leitung eines Volkes, das in der Kultur führend e

will, nicht das Recht hat, durch politiſche Pafſivität das Spiel
ſeiner Gegner
Führung beanſprucht, ſich in ſeinen Methoden nicht auf die Jn-
feriorität ſeiner Gegner berufen darf. Poincaré iſt keine Ent
ſchuldigung für Cuno-Roſenberg, ſondern eine Anklage.
Die Sozialdemokratie hat das feſtzuſtellen.

Die Ausführungen des Genoſſen Müller Franken ſind ſo
entſchieden und ſo freimütig gehalten, wie das von der weit ſicht
baren Reichstagstribüne aus möglich iſt, ohne den Gegnern die
Trümpfe in die Hand zu drücken. Als zweiter Redner der Sozial
demokratie wird Genoſſe Breitſcheid ſprechen. Die Reichstags 9
teden ſind natürbi nach zwei Seiten gerichtet, an die Regierung
znd das Volk. Darin liegt ihre Stärke und ihre Schwäche zugleich.
Die Sozialdemokratie hat natürlich andere, wirkſamere
Mittel, um eine widerſpenſtige Reichsregierung aus ihrem Dachs-
bau herauszulocken. Die Sozialdemokratie wird ſicher nicht ver
fehlen, gegebenenfalls davon Gebrauch zu machen.

Nachſtehend der Bericht.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 16. April. (Soz. Parl.Dienſt.)
Am Regierungstiſch das geſamte Reichskabinett unterFührun e e ängter Die Tribünen find ſtark beſedt.
Ein Antrag der Deutſchvölkiſchen, der ſich gegen dielichen eit von Abgeordneten wendet, wird e

er e

zu erleichtern, und daß derjenige, der geiſtige

i

e

Dhne Führung.
Eine troſſloſe Rede des Reichsaußenminiſtert. Poiucaré darf die Richtung der enropülſchden Ponnkde Mrſche Kann ded m. Gat E Heer wen

De Da e ce Abg. HKoe S e
Reſgenienar des Fenheren Dr. v. Roſfenberg:

Eine ſchier unlbobavrer Probleme Welkkrieget und drückt mit einem Gewicht e e
were wir täglich empfinden h Jan

Auslande zu m W
Eindruck der fremden Umwelt, i ungen und Urtefbe
o W i it auch des Heinſteneren arrswärtegen zumew immer an dieſer Arbeit hat, wirdäſten wir viele

was d der werd.e r e 3 Sa rigm u r e Zeften Wer uder Seiten wäre a nur noch Zahl
entſcheidend. Erweiſt ſich aber der als lich,
ſo iſt der Beweis erbracht, daß die Macht kriegeri Rüſtungen
uerd militär Gewalt ihre hat, und der auf

e wer e e nr Rechts und Friedensedankens en. hr toahrl) Der Vertrag von Bera e e Te ienen u n der Anfangrer ir abrüſteten, wurde dem anderen Kontra
Nicht verringert ſondern er konnte ſich de S

ärkſte Kriegsmacht der Welt aufbauen und mit ihr mitten imin das wen waffenloſe Gebiet des anderen ein

e We r r ſolche Rechte, de würdeas hinau en, zwarLinie ehe Se Von näm
ſich darum handelt, Schulden efngzukreiben.

Unſer eigenes Ziel in dieſem Ringen iſt
ein veines Verteidigungsgteb;

darum unſere Ab wehrmaßnahmen vein defewfüir.
F e unſerer Abwehr hängt davon ab, daß es ſo b
a Seſto Wir wollen mit Standhaftigkeit u giheit,ſein wird mit Leiſtungen die an

lauben muß, um ſie erfüllen zu können. Sehr gutver nicht auf, vom böſen Willen Deutſchlands

un 5 Vorſchläge zur Regelung der ſtritti
des Friedenspaktes find abgeleS T Ronfereno im Januar hat

chlag zur Kenntnis genommen. e e ſich un

feſtes Angebot von 20 Milliarden Mark,

5 Progent rig t nach Möglichkent rinternationale
liarden ſollten ſich nach vier und
auf zuſammen 30 Milliarden erhöAnleihe-Konſortium die Leiſtungefthigren Deutſchlands als ge

geben erachtet. Das war das, was wir im beſten Falle
nehmen zu können glaubten. Inzwiſchen hat der Einbruch der
Franzoſen ins Ruhrgebiet ſtattgefunden und Deutſchlands Fähigkeit zur Zahlung von Reparationen verringert. Jch glaube, daß ver
die Löſung, die eines Tages gefunden werden wird, von dieſem in
Paris fo ſtiefmütterlich behandelten deutſchen Projekt ihren Aus
ang nehmen wird. Deutſchland iſt bereit und gewillt, zur Er

füllung ſeiner Reparatisnspflicht zu arbeiten zu opfern und zu
zahlen, was immer in ſeiner Kraft ſteht. Dies iſt der Jnhalt,
aber auch die Grenze ſeiner Verpflichtung, ſie wird erfüllt
werden. Wer will, en der r Vernichtungskriegnicht aufgehört hat, za Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands feſtlegen? Wenn rn hlen jetzt nicht genannt werden
können, ſo kann und will ſich die Regierung bei dieſem negativen
Ergebnis nicht beruhigen. Sie hat nach anderen Wegen r
um die n e en dem Sumpfe heraus e in dem

elbſt und mit i ropa zu erſticken droht. Wir haben die
igſten an Europas Schickſal intereſſierten, aber nicht unr am Ruhrkonflikt beteiligten Mächte davon in Kenntnis

geſetzt, daß wir den von einem bekannten Staatsmann e
Weg, die Löſung des Problems einer von jeder volitiſchen Ein

LWermittag o Uhr. Dollar 200

unſere Zu im m un Die von uns nenwaren z auf e e t n und
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forderte i Wirtſchaft war aber in

vie

franzöſiſche 2die uns aus der

di a T 7Schwäche zeigen! Dama
ſiegten, ſondern auch die gm88 ſind. Aufgabe der Wrliett

Liquidation des 7die bankrott ge
ermöglicht wird. Ehe dert eS e tr rhaben, Europa S e h

v lkerb d iſt bie r
h

zu h en ſee der San des
der Völkerbund ſein ſoll, ſich ſolchen
verhält, kann der Vöſkerbund ein Anfehen



zu
Freunde Deutſchlands in der Welt

Wenn es anders wäre, dann wäre vier Jahre nach Abſchluß
Kriegs der Einbruch in das Ruhrgebiet ebenſowenig möglich

die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in
auch von neutraler Seite nichts zu er

8 die Pflicht auf. zu prüfen, ob nicht vonun
t

eine Polittk geſteigerter Rktivität
wäre. Wir dürfen hier ni ein Wunderreine r n. n rtirz r ſich der deutſche Widerſtand gang auf die

p a ve Reſiſtenz eingeſtellt hat. Das hat uns wirSynmpathien in der Bat eingebracht.

Müßten nicht alle Rechtsfreunde und ger des Völker
bundes wünſchen, daß dieſer gewaltloſe Widerſtand

z v ruch in mbiete ands zum ZieleDieſer gewaltloſe Widerſtand war mögli u die

rung, die ihn leiſtet, felſenfeſt von ihrem
und weil auf der anderen Seite, wenn es zu
fäme, die Kapitulation die politiſche n ung Dentſchlands

i

zum Ziele und die wirt ttung Deutſchlands v
unbedingten Folge hätte. tiges Sehr rich(Allſetig i e ſi Wenn dieſere

m erverden! die die ſo Großesgeleiſtet hat, beſitzt das Recht, zu verlangen, daß der Weg
dieſes wird, ſoweit wir aus eigener dazuin der Lage ſind. (Sehr wahrl bei den Sog.)

Welche Mittel gidt es. mm den franzöſiſchen Mintariemus
wieder aus dem Ruhrgediet herauszumanövrſeren

Ms völlig untauglich kommt dabei der aktive Widerſtand in
Betracht. Sehr wahrl bei den Sog.) Er iſt in der

richtig
Bevölke

r iſt,ner Kap J

der Deutſchen faktiſch t Auch nach engliſcher Auffa z muß
ift die paſſive Reſi der beſte Beweis dafür,ſeine Entwaffnung in der Hauptſache durchgeführt g de Poin

r r ri en, u erliolcher Strömungen in Frankreich geſtern

für die franzöſiſchen Gewalthaber. i den
Wie lange will die bayeriſche Regierung dieſen verbrecheriſchen

eü ier Geſundung. Unſere Eiſenbahnen waren im Begriff, von

dem Maße, der Export ſtockt,
die innere Kaufkraft der Maſſen iſt tigt

Die Folge iſt die Steigerung der Arbeitsloſigkei
und der Kurzarbeit, was wiederum die tägliche Ausgabe
ungeheurer Summen für un produktive Zwecke zur Folge hat.
Unſere Gläubiger ſollen ſich klar darüber ſein, daß aus einer völlig
zerrütteten Wirtſchaft auch der militäriſch mächtigſte Gegner keine
Rekordleiſtungen herausholen kann. (Sehr richtigl bei Sog.)
Gegenüber dem „Temps“ ſtellen wir feſt. daß wir den Wirt
ſchaftskampf an der Ruhr nicht bis zum Verbrauch der letzten
finanziellen Reſerven führen wollen. enn auch die franzöſiſche
Regierung das nicht will, ſo müßte der Weg zur Löſung der Kriſe
gefunden werden. Dieſes Problem läßt ſich nicht mit den billigen
Witzen abtun, die Herr Poincare vorgeſtern gebraucht hat, indem
er darauf hinwies, daß wir ja genug Kohlen en. Sehr richtig!
bei den Soz. und in der Mitte.) Wenn Herr Poincaré über dieſe
wirtſchaftlichen Tatſachen hinwegſieht, ſo muß immer wieder der
Verdacht aufkommen, daß hinter der franzöſiſchen Politik macht-
politiſche Ziele ſich verbergen, die zunächſt nicht genannt
werden, von denen man aber glaubt, daß ſie ſich praktiſch eher durch
ſetzen werden, wenn Deutſchlands Finanzen und Wirtſchaft völlig
zerrüttet ſind. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Die Ziele der fraugöſiſchen Politik

n m damit abftuben, n er an

weil neuer Antrieb für den ven guiRuhr. Die ler e e wiſſen,

n W

in
Dauerfrieden enwird. Um an dieſes Ziel zu gel
die den Weg zu Verhandlungen erleichtert. (Sehr richtigl! bei den
Sog.) Jn der iſt ſchon öfter gefordert worden erſt

e

en

der Räumung des Ruhrgebietes verhandelt wird. ge
ru t ſich niemals in dieſem Sinne feſtim ete, die den o r u i etS See t eh

c
desin en de e. e

Wie komwen wir zu ſolchen Verdanginngen

Das iſt die Schickſalsfra die R u E 8.mand ein prägiſes Angebot machen. Der Herr Mi

en,
der gung der deutſchen Wirt skraft durch deninbruch dieſes Angebot heute einer Nachprſtfung unterzogen

eangevrer enne t agamertStaatsſekredärs Hughe s eingeſtellt.e e Veheenßä

nwi Mitteil über das tigte Ae t a ehe i dert ne in-
Markt durch ein Finanzkosſortium in Verbi zu

ä das wir machten
ngbri ebenſo wie z. B. ein ziſes Anmit em hen Vor Vere e Weg e unſerer

ein direktes Angebot an die Geſamtheit der Alliierten

ig gehracht werden
Urſaſſung der daß

dann vereinbart werden könnten. wenn wir die Brücke s
er

Repara
Angebot

der verwüfteten Gebiete ermög

ſtungsfähig keit Rückſicht c u r

mtſumme, die wir im Januar
bereit waren, daß es doch eigentlich möglich ſein müßte, die Voraus-
ſetzungen für ein konkretes aggr zu ſchaffen, nachdem erneut
auf Grund der veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe mit den führen
den Wirtſchaftskräften eine Sondierung erer wirtſchaftl
Verhältniſſe vorgenommen worden iſt, und dieſe für die Garantien

ind, die zur Aufnahme von Anleihen notwendig find.

anderer Seite befürchtet
ſeben. Würde dieſes bot le

Es wäre abſolut g. in einem Angebot von1

ſo r 773z z i

l
n ler heraus wird der Wunſch

u uhrara ot laut. Sie mit Recht d
einer Politik, die ihre Leiden nach Möglichkeit abkürzt.
bei den Soz.) Jm Rahmen einer ſolchen Politt
Fraktion ein deutſches Angebot. Zuſtimmung

Ein deutſches Angebot würde die Bemühungen der
ſchaftlich denkenden Kreiſe in den Ententelä auch i

eit inLändern von der vechtsſtehen Preſſe
als Feind- Sozialiſten empfangen,

3
J 5

a

ſie ebenſ di ihnedes Landesverrats bezichtigt. Die Nationa
liſten in Frankreich und Dentſchland ſind gleich bli
ſtim d. Soz.)., Es beſteht die Möglichkeit, daß in abſeh-

eit der engliſch-franzöſiſche Akkord gefunden wird, wodurch
ſich unſere Stellung ſtark erſchweren wird. Auch das nötigt uns,
alles zu tun, um mit in die Verhandlungen hereinzukommen.
Wir alle Urſache, auf die vergangenen tin London und noch mehr auf die künftigen zu achten, weil auch üb
die Frage der Sicherheit Frankreichs verhandelt wird. Die imFrüh r 1919 nicht errei iele Frankreichs ſind noch ger
aufgegeben. Wir ſehen immer in Frankreich Kräfte am Wer
die beſorgt4 nach dem alten Preußen ſehen,

die 1kein r ort der deutſchen Demokratie ſein würde als das
en

werden ſich in dem Augenblick zeigen, in dem wir zu VerhandJungen kommen. Wir wünſchen auch aus leſen Grunde den

Aus dem Bulgariſchen Buch vom Weibe.
Von R. Ralnow.

Der weiſe Uchama ſagte zu ſeinem Soher
g tig ich gelebt, Sohn meines Fleiſches, zarte

rucht meines Wunſches.Achtzie Jahrel und nur acht Dinge habe ich gelernt auf den ſo
langen Wogen meiner Jugend, meiner Mannesjahre und meines

Alters. tDas eine höre: Wenn du über das Meer gehſt, bri keineSchätze mit, 7 wenn deine Schätze nur ein Weib ine Das

Meer wird ſtürmen das ift wird r und das Weib
e e d Se v da e en hat ndu ſie retten, wenn eine am es gibt kein Weib, welches bereit iſt, für dich zu ſterben

ſogar mit dir. g der Veden etDas andere höre: Wenn du die heiligen Worte der en lieſt,

d dich Sag e 3 wenn dir dasGere toten en für e tMerke: Einſiedler haben dieſe Bücher geſchrieben, und der Sin
ſiedler weiß nur die Hälfte des Lebens, er kennt nur den Himmel.
Aber die dunklen Abgründe weiß er nicht! Denke daran! Darum
ſpricht man in den großen Liedern der Veden vom Weibe und vonihrer Seele gar mchts

Das dritte höre: Wenn du an Vpgſt das Leben mit einem
Weibe zu führen, lehre ſie deinem Blick gehorchen und deinem
Meſſer.

laub ihr nicht, eines anderen mächtigeren Blick als dengegee J und eines anderen Meſſer, das raſcher iſt, als
iner Hüfte!

ogar in ihr das ſchöne Tier bäumt, das nichtdie Kette kg t und ſie flieht zu dem fremden Zelt einen
Sklaven zu ſuchen, um ihn ihren Mann zu nennen, fürchte nichts!

Fürchte nicht, mein Sohn: ſie kommt ſelbſt zu dir mit deinem
Meſſer erſtochen zu werden. ßDas per hee: Wenn dir das Weib Sonne Mond und Sterne
verſpricht verbirg dein kleines Licht für ſie. Weil du ſonſt dein
ganzes Leben in Dunkelheit verbringft, unter ihrer Sonne, ihrem
Mond und ihren Sternen, doch laſſe ſie wenigſtens nicht in
Finſternis, weil ſie micht weiß, was ſie verſpricht! ß

Das fünfte höre Wenn dein Werb dir wert iſt, und du ſchätzeſt

r denh a

ubieten liefert hat.

vertran den dit aller Entſ

wuru keinerlei rit re etdaß alſo die Abmachungen via nach Weſten, ganz allgemein
ilt. Die Einlei einer ſolchen Sicherheitspolitik würde vielleich

ſ n ar eine Frakti C h er lls i a x
ein. Für m i a ijeder Zeit bereit ſind, eine ären, daß wir a

Politik der Sicherung zu garantieren
mit all unſerem politiſchen und parlamentariſ E ß. Mit
egr g r der et r r ab, wie ſie vonungern e n Annexion auch intrieben wird. Die n e und die 33
veränität iſt als ein Attentat auf das Selbdeutſchen bellee zu betrachten. Die Beherrſchung der links

rheiniſchen Eiſenbahnen durch fremde Kommiſſionen findet im
edensvertrag nicht die geringſte Stütze und auch eine fremde

rmerie hat dort nicht das geringſte zu ſuchen. (Lebh. allſeitige
uſtimmung.) Wir haben alle Urſache, uns dagegen zu wehren,

das der Saar bevölkerung angetane Ünrecht nun auch
durchgefühtt wird gegenüber der Bevölkerung am Rhein und wo
möglich gar an der Ruhr. Durch ſolche Beſtrebungen fördert man
n

in Deutſchland offen die unverſchleierte Annexion
Lothringens nach 1871 eine offene Wunde am Körper Frank

richtigl b. d. Soz.) Um die innere Ruhe
lten, brauchen wir keine fremde Gendarmerie. Die

deutſche Republik hat ſich im Laufe der letzten Jahre ſichtlich gefeſtigt
und wenn das nicht noch mehr tſt, ſo iſt nicht zuletzt die
Politik der brüsken Gewalt und der fortgeſetzten Schikane ſchuld
daran, wie ſie unter Führung Frankreichs gegen Deutſchland ver

r r r die fie dereaktionäre revanchelüſternen iker Deutſchlands(Sehr wahr! b. d. Soz.) s
Die Liquidation des Ruhrabenteners muß ſo vollzogen

werden, daß Frankreich, Deutſchland und das geſamte Europa
endlich die Befriedung finden. Das wird nicht eintreten,
ohne daß auch wir bereit ſind, au lange Jahre ſchwere Opfer
zu bringen. Aber tragbar m die Opfer ſein. Dann
Tagen ſ wettr r el da de r derer t S

r Tag iunkommt. (Stürmiſcher Beifall bei den Sog.) v un

Abg. Marx (Ztr.):

ſtritten deutſches n und jede e e der deutſchen Sou

z z

die Schl den tet fie er unſeres Wirtſchafts
habe noch nichts geleiſtet.e e e ine e

ber verſthr

arrein bier aftrts
merika, die groß

haben, a e gegen r ſiſchen W nn
ankreichs zurück.W Velfal

nicht folgen. Es iſt zurzeit unmöglich, eine beſtimmte EntſSar gungsſumme anzugeben gw übrigen bann das Parlament

nicht in Eingelheiten n x egierungspläne eind en. Die

W r ger Verdlungen ſ wir können von ihr nur Rechen ſchaft ver

Adg. hoetzſch (Du.)
eit darüber, daß unſere

aktive Politik treiben muß. Aber worin ſoll die Die
neubeſetzten Gebietes iſt die erſtedes

die für ein Angebot. Wir wünſchen, das ſich die Regierung nicht von
ihrem Wege abdrängen läßt. Das frühere Angebot hatnoch hiſtoriſchen Wert. Deutſchland darf nicht verge en eine

deine Liebe zu ihr, gib ihr jeden ein kleines Geheimnis! Kein
Weib kann ohne kleine Geheimnifſe leben, denn ſie liebt zu ſehr die
Dunkelheit und das Verborgene und das, von dem man nicht
ſpricht!

Das ſechſte höre: Willſt du, mein Sohn, das Weib ſoll wiſſen,
wer du biſt, ſprich ihr nicht von dirl Sie wird jeden Tag etwas
von den Felſen herausbrechen, in dem deine Seele eingeſchloſſen iſt

und endlich wird ſie dich ganz entſchleiern. Und ſo wirſt du
ihr ſehr wert, denn ſie ſchätzt nicht dich, ſondern ihre blutenden
Finger und das Opfer ihrer Nägel.

Das ſiedte höre: Das Weib liebt in dir deinen Purpurmantel,
den Ruhm deines Namens, die Flamme deines Blickes, den goldenen
Klang deiner Stimme oder die Erinnerung an einen anderen, der
vor dir war. Glaube nicht, mein Sohn, wenn ſie von dir ſpricht,
daß ſie deine Seele liebt, weil dann die Lüge von ihrem Munde
kriecht! Ein Blinder kann nicht die Sonne ſehen.

Das achte höre: Leichter iſt ein Turm von Granit zu zerſtören,
als die Hartnäckigkeit des Weibes. Aber doch leichter iſt der Wille
des Weibes zu zerbrechen, als Zweige von Papyrus! Wundere
dich nicht, mein Sohn, daß ich dir nur vom Weib geſprochen habel
Jch wollte dir alles ſagen, was ich weiß: anderes, was ich dir nicht
geſagt habe, iſt Lüge.

So ſprach der weiſe Uchama zu ſeinem Sohn. Und der Sohn ſah,
t e den weiſe ſprach. Und ſein Schweigen überzeugte den
weiſen ama.

Aber doch, die Blicke des J ſchweiften irgendtvo in die
Ferne, und ſo ſprachen dieſe Augen:
„Fremd iſt meinen achtzehn Jahren eure achtgigjährige Weisheit,
ſo wie euren achtzig Jahren meine achtzehnjährige Flammel!
z kinn mir an en: hat die Weisheit recht oder die
Flamme?“

Der weiſe Uhama hat das verſtanden, geſchüS nd i ſein Zelt hineingegangen. va ſem Haupt rekt
(Ueberſetzt von Nikoka Neykow.)

Gſelfingerken in Horwegen.

Es gibt in Norwegen eine A die Mißbildungen der Hände mit vermehrter e et
dieſe Fälle von überzähligen ſind in neueſter Zeit von der
Erblichkeitsforſcherin Chriftine ie in Chriſtiania genaue
Unterſuchungen angeſtellt worden, von denen in der „Umſchau“ be
richtet wird. Jn einem nordländiſchen Geſchlecht hatten 24 Mi

glieder, die ſich auf vier Generationen verteilten, an jeder Hand
mehrere Daumen, m al zwei, drei oder vier. Eine Perſon iſt
ſ mit 10 Daumen geſegnet, hat alſo 18 Finger an beiden

den. Das Gebrechen ehe von Vater oder Mutter unmittel-
auf die Kinder über. Alle Mißgebildeten, die ſich verheirateten,

bekamen mindeſtens ein Kind mit mehrfingerigen Händen, auch
wenn der andere Teil des Ehepaares gna normale Finger hatte.
Die Mißbildung der Vielfingrigkeit mt ſehr häufig bei den
Bauerngeſchlechtern in den norwegiſchen Orten Storelvedalen,
Ringebu und Rammen vor. Es zeigt ſich eine ausgeſprochene
Neigung zur Unſhmmetrie, indem gewiſſe Geſchlechter die Miß
bildung am ſtärkſten auf der rechten Seite entwickelt haben, andere
wieder auf der linken. Es ergab ſich bei genauer Unterſuchung
dieſer Geſchlechter, daß die Vielfingrigkeit eine dominierende
Eigenſchaft iſt, die von den Eltern auf die Kinder ohne Ueber
ſpringen eines Zwiſchengliedes vererbt wird. Verheiratet ſich eine
vielfingrige Perſon mit einer anderen, die regelmäßige Hände hat,
ſo muß man erwarten, daß die Hälfte der Kinder aus dieſer Ehe

h e G auch der Fall.on dieſen vielfingrigen Ge tern wurden genaue Stamm-
tafeln aufgeſtellt, und es ergab ſich, daß wenigſtens fünf von ihnen
auf einen gemeinſamen Ahnen zurückgehen, nämkich auf einen
Mann der vor ungefähr 250 Jahre lebte. Dieſe verkrüppelten Ge
ſchlechter, die über ganz Norwegen zerſtreut wurden, ohne von ihrer

n 8 r z e können auf auf eiggr geamen ung zurückge erden, ein Beweis für dihartnäckige Zähigkeit der Vererbungsanlagen. di

hamſoes Theater und Runſneben.
Stadttheater. Heute, Dienstag, abend i i i

Aufführung der beliebten Operette
Künnecke in dieſer Spielzeit ſtatt. Mittwoch: „Der Sonnen
ſtürmer“. Donnerstag: „Othello“. Freitag: „Vater“. Sonn
abend: „Peer Gynt“.d echt yn nntag die erſte Wiederholung von „Wenny

Das wirkungsvollſte Bühnenwerk in der Reihe naturaliſtiſcherDramen Strindbergs iſt das Schauſpiel a Be die
Wurf, dem das Unabänderliche einer hören Schickſalsgewalt zu
eigen iſt geichnet der Dichter hier fein eigentliches und ſtärkſtes

w. hen Stadttheater
Problem: den Kampf der Geſchlechtar eth r n e

der Wilhelwmſtr. ſtillſitzen und den Daumen drehen darf, Pobeg

er
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Genoſſenſchafthches.

Genoſſenſchaftliche Bidungsardeit.
Der erſte Sommer veranſtaltet von der Fortbildungskommiſſion e 3 nW Konſhamreerine für Vorſtandsmitglieder, fand vom
bis 28. März m h ſtatt. An e Kurſus wahmen

24 Hörer aus vornehmlich kleinen Konſumvereinen harbe im Kurſu den Plänen derJn a e nend m 21714 getrieben. Am
n deut cher umvereine in Stettin verſammelt. AuchKurſus r lebhafteſter Freude an der Arbeit.

n e als Verwaltu und Kontrollin der Volkswiritſchaft; äu und r der Konſum-
Vrofen haft ?bewegung en fürnoſ t r tdrei verſchiedenen Orten des veibenddgebtet der

:Stettiner Spar und Konſumverein un

ſchaftsrat zur Veranſtaltu n ſo fich dieh auf 65 belief. urſus twiStellung der Konſumvereine n der re
nud eigt, wie aus ihr die A v t ratsAußerdem waren die Lehrer zu einer Verſammlungder Vetriebsbeſchäftigten des Etcttiner Spar und Kopp

ſumvereins gebeten worden, welchem Rufe ſie gerne folgtow.

i h e e. r.Stellung nehmen Arbeiter und tegenoſſenſchaftlichen Betrieb ein, wie ſteht a 3 Rechten und
mit ihren Pflichten? Alle veranſigliungen der h

fich kommiſſion in Stettin waren von echt genoſſenſchaftlichem GeiſteSe 13. Der he Reeehen wurde e auf Verlangen der
r
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r Ueberman davaus, daßr r T Palme
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Vor allem
audbund die deutſchvölkiſche Preffe m ganzen

mit namhaften Beträgen.
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tragen. Am S6., 7. und 8. April veranſtaltete die FortbildungsKenianſſion noch einen Kurſus für den öſtlichen Teil des Verbands

gebietes in Königsberg.

Vorſtand und Nufſichtsrat in der Vertreterverſammiung

Das neue Muſter des deutſcher Konſumvereine enthält e Beſt die veſagt, daß die Mit-glieder des Vorſtandes und r a weiteres
r Stimme in der n z Eine ſ

rift iſt deshalb nicht in das Muſterſtatut aufgenommene weil an ihrer rechtlicher er keit g er t werden
kann. 3 Konſumgenoſſenſchaft Elberfeld aber bereits
r e Beſtimmung in ihr neues Statut aufgenommen unda gehabt, daß das Regiſtergericht die Vorſchrift, daß die
Wiolevet des Vorſtandes und des Aufſichtsrats als ſolche auch

Mitglieder der Vertreterverſammlung ſind, nicht be
anſtandet hat.

Gewerkſchaftsbewegung.
Eine gefährliche Sparerei.

Die „MetallarbeiterZeitung“ (Nummer 18, vom 31. März) beſchäftigt ſich in einem Artikel mit der äinſaränkung derGeweriſgeaftopre e, Sie gidt an, daß bereits ein Dutzend
oder mehr Gewerkſchaftsblätter in eitenzaht und Vlatigröße bis

Unanſehnlichkeit zuſammengeſchrumpft ſeien.
us dem Wochenblatt ſei eine Halbmonatsſchrift, aus den acht

Seiten ſeien es vier oder gar nur zwei Seiten geworden.
Um ſo r 5 ſo führt weiter die Metallarbeiter

zeitung an, auf die politiſche Ar beiterpreſſe zu verzichten. Sie ſchreibt dazu: nz anders, ſehr ſchl nd ſteht
es mit der Prefſe, deren Begzieder die großen Leidiragenden der

r „mit der Ar beiterpreſſe Obwohl ſie mit derErhöhung des r gete iſes hinter den maiſten bürge Jeitun
gen zurüchgeblieben iſt. iſt er für eine wachſende Zahl heiterneinfach uner rin lich geworden. Um dem Blatte treu zu leben
tun ſich mehrere Ardeſterleſer zu gemeinſchaftlichem Bezug zu
ſammen. Ein Notbehelf, der über kurz oder lang auch noch teuer
ſein wird, ganz abgeſehen davon, daß er für die Arbeiterpreſſe eine
empfindliche finanzielle Einbuße darxſtellt. And das in einer Zeit,
wo ſie mehr denn je Mittel und Verbreitung braucht, um ihre
Stellung in der Oeffentlichkeit und der Reaktivn gegenüßer zu be
haupten. Gar mancher Arbeiter mag meinen, daß es zug ihn, deneinzelnen, doch wohl nicht ankomme, oder er a Gewiſſens
biſſe wegen der Abbeſtellung der Zeitung mit dem Hinweis be
ſchwichtigen, daß er zuvörd für leihliche Nahrung ſorgen müſſe.Dagegen iſt zum e zu ſagen, daß, wenn alle Arbeiter ſo

dächten, ihre Preſſe bald keinen Leſer mehr hötte; zumandern iſt zu erwidern, daß ſich betanntermaßen zu dem Wer icht

auf das Arheitervlatt ſehr bald der Zwang fügt, auf einen 7der n r Nahrung zu verzichten. Die u h
3 r den Proletarier die beredte Berfechterin ſeines
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Zwei ſchwere Jungen.
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etwa eDer Abgeordnete Kirſchbraun

Die Lebensdauer wur

Lebensdauer in land. Das i Ger u. e

antwortlich für Politik und Wiriſchaft: F. O. H. ulz z
reuilleton und Lokales: Hermann Lange

s und Provinz: Gottlieb Kaſparek; den An
6 rig ſämtlich in Halle. Verlag:

ſchaftsm. b. H., San Harz 4244.

Huſten mit Auswurf

en.

Sie ſchnellſtens beſeitigen. Wir raten aus W Gr.
t burh Auftochen t Zucker undſfer eine preiswerte, prompt wirkende t

Fagoſot Extrakt iſt ſicher ältlich:am Martt, und G er2khene h 6,
Ecke Große Steinſtraße. 268

VS P D
Balle u. Bezirk Merſeburg

S ekontor, Harz 4244: ung des sr mit den stezirksführern.Jeder Ortsbezirk muß unbedingt vertreten
ſein. Der Vorſtand.VSPD.-Metalarbeiter. Freitag.
19. April, abends es Uhr, in Wilsdor
Konzerthaus: Wichtig ktionsſitzung.
Das Erſcheinen aller egen iſt Pflicht.

VSPD.- Kagteldelegierte. Donners
tag den 19. Vwmil, ends 7 imVolkspark“. Sitzung der VSPD.-Kartell
delegierten. Erſcheinen aller Genoſſen iſt

unbedingte Pflicht. runseſozialiſten. Mittwoch, den 18. April,ab 7 nktlich es Uhr, m „Jugend-
heim“: Vortrag des Genoſſen Seiler:
„Entwicklung und Ziele des Jnungfoziolis-
mus Ausſprache

Donnerstag d. 18. April,Ammendorf etin „Teichmanns Hotel“: nktion ung.Dahes ordnung Maifeier. Sämmtliche
aſſierer haben zu erſcheinen.

F j d d Donnerstag. d 109. Avril,

e esAußerordentliche aliederverſammlung.
Vortrag des Gen. Buhle (Delitzſch) über
„Soz alismus“. Auch Volksblattleſer
können dazu erſcheinen. Genoſſen. ſorgt
für quten Beſuch

jtt rf d Sonnabend, den 21. April,B e abends 8 Uhr, im „Bürger-
garten“. Geveralverſammlung. 1. Bericht
des Vorſtandes. 2. Neuwahl des Vor
ſtandes 3. Stadtverordnetenbericht. Zahl-
reiches Erſcheinen wird unbedingt erwartet.

Cröfenhuinichen. p. e es
frauenverzammlung. Genoſſin RöpertFrg ſpricht über das Thema. „Die

Stellung ahme der Sozialiſtinnen zur
Ruhrbeſetzung

Muldenstein. Se d Vet
hof „Lutherlinde“ Monatsverſammiung.
Tagesordnung Kaſſenbericht. Stellung-
nahme. Verſchiedenes. Wegen der wich-
tigen Tagesordnung iſt zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen erforderlich.

Sonnabend, den 21. April.Iducha. abends 8 Uhr. im „Schützen
aus“ Oeffentliche Volksverſammlung“.
Tagesoronung. Ruhrbeſetzung und
h terkiaſſe Referent: Genoſſe Peters,

alle

Sonntag, den 22. April,Weischü 3 Uhr, in der
Schenke: Oeffentliche Volksverſammlung
für die Orte Weiſchütz. Zſcheiplitz.
Dorndorf und Müncheroda. Tages
ordnung und Referent wie unter Laucha.

Sonntag, den 22. April,Bulgstädt. chende u im Gaſthaus
„Zur Roſe“: Oeffentliche Volksverſamm-
lung. Tagesordnung und Referent wie
unter Laucha.

[Vereinsanzeiger
J j J

hie Naturfreunde, Fredteets St
abend Freitags von 28 10 Uhr. Jeden
Dienstag adend 7 Uhr: Gruppenabende.

Kindergruppe: Dienstag nachmittag
Hrupoe Laurentiusſtraße von --7 Uhr,
Gruppe Süd. Torſchule von 5-7 uhr.
Muſikarupope. Mittwoch abends 7 Uhr,
We d nplan 20. Beſorechung zwecks
Gründung. Achtungl Baumblüten
wanderung n. Kloſchwitz 14 Tage ſpäter

j 0Deutscher Arbeiter-Abetin Bund

Mittwoch, den 18. April, abends 8 Uhr,
irn „Volkspark“: Mitgliederverſammkungo.
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Schauspiel in 5AKt.

doch nicht
Lustspiel in 3 AKt.

Hebel
W 2

r Abonnenten des „Bades Wittekindt-.

Icl-
Loden- Mäntel

von Mk. 65 000, an
m en Größen am Tager

C Assmann
Kaus der Herronmoden 989

J

cht vom 5. 6in der Zeit von I bie 12 Uhr d aus

Wamalla- Ifehtsptel
Theater.

Macoiste
und der

ypnossschwindel.

5 abenteuerl. Akte
Verlodungsschmerren.

6 tolle Akte.

Alte Promenade Ia
Das gewaltige

Bergwerksdrama
Khlagende Vetter.

kuN Puten m

ar phats 13 (Robe Talametr

Genoſſen!
Berückfichtigt bei
Einkäufen nur die In
ferenten Eurer Zeitung
und bezieht Euch auf
dieſelbe, auch dadurch
helft Jhr Eurer Preſſe!

gwaerieioht.!

Bruno Paris,
Straße 13.

e eeeeteanenele

Bruchkranke
könn. nach bewährt.
Method. ohn. Operat
u. Berufsſtör. geheilt

sohrift für den

i. Halle, Hot. GrBaum Franckeſt
am Sonnabend, dem
21. April von 3-7Uhr.

Genoſſinnen!
5 AKte.

Gold-,
Silb er 7
Platinbruch,

alte dahngebiſſe,
ühren, Ketten,

Ringekauft laufend
Hetall-Kontor

A. Abramowit.
Schmeerſtr. 14, I.

(Kein Laden).

Gebrauchte Pianos

in beſtem Zuſtand
verk preiswert

Gr. Ulrichſtr. 33.

Mädchen
mit outen Zeugniſſen,
nicht zu fung., fürs
Haus bei hoh. Lohn,
guter Verpflegung
u. Behandlung nach
Leipzig ſofort oder
ſpäter geſucht. 3
melden nachmittags
von 2 Uhr an 272

Mitteldeutsehe
Textil Gese!schaft
Gr. Vlrichsör. 12.
Jnduſtrie angeſtellter
ich ödl. Zimmel

Angeb. unt. V. H. 89
a. d. Exp. des Volksbl.

Dr. med. Hausmann,
Spesialarzt 462

tür Braehleiden,.

Galgenberg
Telephon 6595
unavertrotten in seiner

anfordern, wie

ausgestattet, da sie nioht nur die
Maizeitung der deutschen Sozial-
demokratie, sondern auch die Fest-

im Mai tegenden

sein wird. Jeder muß sieh diese
ausgeszeichnetePestzeitung bestellen.
Alle bis zum 31. April eingehenden
Besetellungen liefern wir um
Vorzugspreis von 300 k.
Der eigentliche Buchhandelspreisbotrügt 400 Mk. Man bestelle Pemn

Austräger oder in der
zblatt-uchhandung

a. S., Er. Vlrichstraße 27.
Die Austräger wollen nur soviel

braucht werden, da
Zarüeknabme vieht stattfinden kann.

Fe,Färberei u. ehem. Reinigung

Bigene Aäden:
Er. Steinotr. 56, Königetr. 38,
Steinweg 35, Loipziger Straße 60, Markt 13,

Ladwig Wucherer- Straße 7.

Goiststr. 36,
zahle hohe Preiſe.
Herwann Koeh,

Uhrmacher,

la Leder, villigſt

Der nur V
Schweenn. 19

Lederwaren- 261
I Pfännerhöhe I.

J

Bericht der Flei reis-Rotterungskommtſſion am ſtadttſchen
chlacht- und

Gat-t ung

Druckaufträge
eder Art übernimm: um
iefert ſchnell und ſauber

T

r Kaufe laufend
Lumpen, Knochen, Papier

ahkälle, Zeltungen, Elsen,

und andere

S D

Jungrinder

Saugkälber
Wer und
Maſthammel

Schweine einſ
Etel u. linge

Rohprodukte

P. Günther
Grasewoeg 8 Telephon 6130

Acker

ril 1928

einem Wagen des Eilgüterzuges 6258re r e chreibmaſchinenNr. 63485 und 64 geigubt worde

verwendet wurde, iſt Güterwagen von
den zurückgelaſſen worden.

wird auf h denn gehalten.
nulaut des e er

An der Schreibmaſchinen wird
gewarnt.

Zweckdienliche Mitteilungen an de
Unterfuchungsſtelle be

bZimmer 57, zu richten. v aße 1 g
Magdeburg, im 1270 Keicheba denn

9 Kreis Querfurt
Bekanntmachung

betr. Eintragungen in das Waſſer
Nachdem das Waſſergeſetz vom 7. April

1913 vollſtändig in Kraft getreten iſt, hat
der Bezirksausſchuß als Waſſ erbuchbehörde
für die einzelnen Waſſerlänfe ein Waſſer
buch zu führen. In dieſes ſind folgende
Rechte an Waſſerläufen einzutragen:

1. Das Waſſer zu gebrauchen und 2
verbrauchen, namentlich auch es
oberirdiſch oder unterirdiſch, un
mittelbar oder mittelbar abzuleiten.
Waſſer oder andere flüſſige Stoffe
oberirdiſch oder unterirdiſch, un
mittelbar oder mittelbar einzuleite
insbeſondere den Waſſerſtand dur
Einleitung von Waſſer aus Seen
und Teichen, die der Fiſcherei dienen
dadurch zu verändern, daß ſie zur
Grundräumung, Anſamung oder Ab

fiſchung abgelaſſen werden.
8. Den Waſſerſpiegel zu ſenken oder zu

heben, namentlich durch Hemmung
des Waſſerablaufes eine dauernde
Anſammlung von Waſſer herbei

re deHäfen un tichkanäle anzul
letztere ſoweit ſie nicht ſelbſtändige
Waſſerſtraßen bilden.

5. e m baulichen Vor
richtungen von größerer Vedeutherzuftellen. dentuns

6. Kommunale oder gemeinnützige Bade
anſtalten anzulegen.

Alle dieſe Rechte bleiben aufrecht
erhalten, ſoweit ſie auf beſonderem Titel
beruhen. Jm übrigen bieiben ſie nur
inſoweit und ſo lange aufrechterdalten,
als rechtmäßige Anlagen zu ihrer Aus
bung vorhanden find, die vor dem
1. Januar 1913 errichtet ſind. oder deren
Errichtung vor dieſem Zeitpunkte be
gonnen iſt. Ein aufrechterhaltenes Recht
erliſcht jedoch, wenn nicht bis zum 30. April
1924 ſeine Eintragung in das Waſſerbuch
beantragt iſt; es erliſcht nicht, wenn es
im Grundbuch eingetragen iſt. Anträge
auſ Antrag i das Bolen ſind
an den unterzeichneten Bezirksausſ(Waſſerbuchbehörde) zu richten. vug

Auf den künftigen Üntergang derjenigen
Rechte an einem Waſſerlaufe, deren Ein
tragung in das Waſſerbuch bis 30. April

24 nicht beantragt iſt, wird hierdurch
beſonders aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, den 24. März 1928,
Der Bezirksausſchuß (Wafferbubehörde) zu retet

Veröffentlicht:
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 17. April 1088.

Das Ergebnis der Gewerbegerichtswabl.
Vierrehn freigewerkſchaftliche, ein chriftlicher Beiſttzer.

Die Wahl der Beiſiher zum Gewerbegericht Halle am Sonntag
unter einer nur Beteiligu ſich. Es kamen

ganzen nur 4489 an die urnen daetwa 20 000 Wähler in Frage kamen, pricht das
einer Wahlbeteiligung von knapp 25 Prozent. Viele, die zurWahl erſchienen waren, würden vom Wahlvorſtand aurüagewieſen,

da keinen genügenden Ausweis über ihre Wahlberechtigung
hatten. r mehrfacher Aufforderung in der Preſſe hatten es
micht wenig Arbeitnehmer verabfäumt, ſih von ihrem Arbeitgeber

n 777 r t i u. r le r berichteti inziger Arbeiter ei oAusweis erhalten; das gleiche wird uns von den gari hen

er h v e fens e 2 S trägt, iſt unsnicht bekannt; nfalls ift durch dieſe Nachläſſigkeit dasSahreſehnt beeinflußt worden. A die lein
inen nicht ewußt zu haben, daß ſie zurzeit nicht beh aber alle wohnenden Wahlberechtigten einen Aus

weis auzzuſtellen hatten, denn nach uns I Mitteilungen
iſt einigen Arbeitern die Beſchei ung, di l r
bureau r verſagt worden.auch die Wahlvorſtände nicht Il mit den Beſtimmungen des

eric und dem Ortsſtatut des Gewerbegerichitsle Beſcheid zu haben ſcheinen, iſt ſo manche Sinne e

Von den 4482 gaben 4076 ihre Stimme der freigewerk
li Liſte, 856 für di iftliche L mmten.entfallen auf die Liſte 1 (Gewe wir Sitze,

en Wafolgenden Auſſtelum erſichtlich. Die nicht eine en

Ziffern beziehen ſich auf die für je 15 Kandidaten einer Liſte ab Ver n will, teilte derStimmen, die dahinter ſtehenden Magiſtrat mit, daß er dem Wunſche der Antragſteller künftig

Zi geben die Zahl der Wähler an. entſp werde. tDie ſtreikenden Bauarbeiter erſuchten in einer EinSiſte 1 Biſte 3 Fe an die StadtverordnetenVerſammlung um deren und des
Gewerkſchafts- Chriſtliche giſtrats Einfluß auf die Arbeitgeber, damit die den Schieds

Kartell Gewerkſchaften annehmen. Außerdem wurde die We billiger Ve
1. Wahlbezirk (Talamtſchule) 5805 (387) 945 (69) nsmittel durch die Stadt gefordert. Die Arbeitsloſen2 (Glauchaſchule) 7087 (472 480 83 erſuchden in einer E e um Zahlung einer einmaligen Unter
3. ingärtenſchule) 5160 (344 150 (10) ng von 50 000 Mk. für V und 30 000 Mk. für Un4. ohannesſchule) 7815 (521) 570 (88) verheiratete bis zum 19. April. ferner um die Beſchaffung von
5. Cutherſchule) 4050 (270) 300 9 billigem aterial, um Anerkennung der Erwerbsloſenver-
6. (Torſchule) 6765 (451) 5685 (39) tretung und Bereitſtellung eines Bureaus für ſie. Die Kommuniſten
7. 3495 (235) 420 beantra ſ Verhandlung der Eingabe und Anhörung8. (Frieſenſchule) 5025 (3365) 630 (42) einer Dit auf dem Marktplatz verſammelten Bau
2 marktſchule) 3840 (266) 870 (88) arbeiter und Arbeitsloſen im Sitzungsſagle. Nachdem der Antrag

Oberrealſchule) 12105 (807) 390 (26) der Bauarbeiter von der Verſammlung bereits abgelehnt und der
r of der Arbeitsloſen dem M at überwieſen worden war. ſi140 (4076) 5340 (356) noch eine Mehrheit für Anhörung der durch den

Stadtverordneten Vorſteher. Die Sitzung wurde für 20 Minuten
ausgeſetzt. Dir Wünſche der Abordnung zielten außer auf die

Kaufmannsgerichtswahlen.
Der Zentralverband der Angeſtellten teilt uns mit: Am Sonn

rn s ri ie Wahl von 1 nnsgeri iſitzernatt. Wahlberechtigt ſind ſämtliche über 20 ntellten männlichen und e Geſchlecht s. Jeder
lausübende hat fich von ſeinem Arbeitgeber eine Beſcheinigung

über ſeine Beſ igung ausſtellen zu laſſen. Die Vordrucke hierzu
ſind beim Kaufmannsgericht, Rathausſtr. 19, oder im Bureau des

W lverbandes der Angeſtellten, Harg 42/44, Zimmer 19, ab
zuholen.Es ſind drei Liſten eingereicht. Die freigewerkſchaftliche Liſte iſt
die Nr. 2 mit den Spitzenkandidaten

Jakobus, Eichſtädt, Nilins.
Die freigewerkſchaftliche Liſte Nr. 2 enthält als einzige

weibliche Kandidaten. Der Zentralverband der Angeſte
ten bekennt ſich ſomit als alleinige Organiſation, die für voll
kommene Glei e der weiblichen Angeſtellten den männ
lichen nüber eintritt. Das müßte für ſämtliche weibliche An-
g ellte Veranlaſſung ſein, nur die Liſte des ZdA. Nr. 2 (Jakobus,

Wer Peree hlpflicht. Die Kaufmannsgeri r

je einer Wa eriiſt von größter Bedeutung, hat doch das r
nur über materielle Streitfragen zu entſcheiden, ſondern auch über
Entlaſſungen. Die Beiſi ind bei Fällung von Urteilen aus
r Nichtobjektive, nicht zielbewußte Beiſitzer ſind zum

Nachteil der Angeſtellten, deshalb wählt nur zuverläſſige
ei Das ſind die Kandidaten der Liſte des Zentralverbandes

der r Uebe alſo jeder ſeine Wahlpflicht aus und wähle
die Liſte 2 (Jakobus, Eichſtädt uſw.).

Sorge um die Ruhrkinder.
Einheitlichkeit der Fürſorge geſichert. e

einer auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten einberufenen
vom Degzernenten für das ſtädtiſche Jugendamt geleiteten Zuammenkunft von en v er n i

ereinigungen wurden neue Ri inien
bri der Kinder aus dem Ruh vgebiet vereinbart. Nach einem
V der fie ſollen künftig alle Maßnahmen zum
Beſten der Kinder lichſt einheitlich durchgeführt werden.

Kinder waren prünglich
ihrer inzwiſchen aber

gleich bei ihrer Ankunft hilfsbereite Hände angenommen haben

it ertappt. der deser
Händel bekommen. Die eſche

en ſei. u ſchreibt uns jetzt derin der Nr. 188 der ehe

T n le e i 4e Feſtſte e

und Halle. Nach dem

r 44 n 4 4 4 ren M F m

u r. zHeſſage für Volksblatt und Mansfelder Volkszeitung vientag, gen m7. yrn

Maifeier der ſtädtiſchen Arbeiter.
Mitwirkung der Halliſchen Künſtlerſchakt an der

Aus dem Stadtparlament.
Obwohl die kleine Demonſtration der ſtreikenden Bauarbeiter

und der Arbeitsloſen während der Stadtverordnetenſitzung ſich auf
dem Markt in voller Ruhe und Ordnung vollzog, glaubten doch
einige Stadtväter von den Wogen einer unſichtbaren Erregung be
ſpült zu werden. Herr Minner fühlt ſich in ſolchen Situationen
immer veranlaßt, ſeinen Unternehmerſtandpunkt in noch weniger
geſchickter Weiſe hervorzukehren als ſonſt. Er iſt dann am
wenigſten aufgelegt, wirkliche Vermittlungsvorſchläge zu machen,
was er im Gegenſatz zu ſeinen Kollegen aber gerade um ſo ent
ſchiedener glaubt, je geringer die Kriſe die Löſung durch Auf
rollung der Machtfrage vertragen kann. Obwohl die Sitzung bis
nach 8 Uhr dauerte, fand niemand Gelegenheit, ein im Grundſatz
überwältigend kluges oder in der Sache beſonders treffendes Wort
zu fagen.

Bemerkenswert iſt ein Beſchluß der Stadtverordneten, der den
Magiſtrat erſucht, Geſuche um Urlaub zur Teilnahme ander
u in weiteſtgehendem Maße zu berück-
ſichtigen.

2

Verlauf der Sitzung.
Vor Eintrſtt in die Tagesordnung wurde der Friſeur Richard

Ku 47 in ſein Amt als unbeſoldeter Sdadtrat eingeführt.
Bei erleſung der Eingabe der Halliſchen Künſtlerſchaft. die vor

Stadtbildes gehört werden

erwähnten Pale n auch auf Vermehrung der Not-
ſtands arbeiten für Arbeitsloſe ab. Der Arbeits

enrat wünſcht vor allem, das Arbeitsamt in ſeiner Tätigkeit zu
kontrollieren. Die Mehrheit der StadtverordnetenVerſammlung
ſtellte z jetzt auf den Standpunkt, daß die Angelegenheit durchdie vor an Se üſſe über die beiden Anträge erledigt ſei.
Mehrere Anfragen der Li wer die Polizei ins Haus gerufen
habe, erledigten ſich praktiſch durch den Abzug der Beamten

Bei der über Erhöhung der Bezüge derTheaterangeſtellten der Berichterſtatter einen tröſt
li Ausblick auf den Abſchlußz des Theaters, das, ſofern es die
Rückerſtattung des Reiches empfängt, möglicherweiſe ohne Zuſchüſſe

üchtet war, von einem ige nach der zuſtändi-gewieſen, weſen er ſich vom Blut reinigte und

odann einen Arzt aufſuchte. Es iſt ſomit die nötigemee zuteil geworden. Gegen die Täter
ſt von ihm Strafantrag e Beng entſtandene

hörde

auchwei Wa urkerre ier hergeſtellt.b a zu 100 er mit dunkelolivgrünem Aufdruck auf roſa
arbigem Unterdruck, in der Ausführung wie die anderen. End

lich gibt es ſtatiſtiſche Marken zu 5000 und 10 000 Mark im MuſterMarkte zu 50 Mk.

is 31

poſitiv; zuſammen 10 738 negativ und 2876 poſitiv, im ganzen
13 609 Unterſuchungen.

Künftig gleitende Preiſe S Lagerplätze im EiſenbahnDirek-
ebnis einer Beſprechung von Jn

tere n mit dem Vorſtand des EiſenbahnBetriebsamts II in
Halle in der Handelskammer Halle werden die Mieten ab 1. Juli
durchgehend um das fünffache erhöht; bei einer Erhöhung um

Gs t rogent, die in beſonderen Fällen (bei bahneignen Anſchluß-

t

eiſen) ſtattfindet, ſollen nachträgliche Verhandlungen mit dem
jele einer billigen Herabſetzung der Mieterhöhung bei beſonderenerhältniſſen ängig ſein. Wm übrigen ſoll künftig der Miet

preis ein glei r, alle 6 Monate auf Grundlage des Roggen
preis ſchnitts Berliner Börſenpreis) am 1. April und
I. Oktober zu errechnender ſein. Die Errechnung ſoll zuerft am
1. Oktober 19238 ſtattfinden.

Hochſtaplerin. Von der hieſigen Kriminalpolizei wurde eine
mehrfach geſuchte Hochſtaplerin ermittelt und feſtgenommen. Sie
iſt unter den Namen Mroch, Mrock, Sardock, Neumann und Telgow
in verſchiedenen Städten aufgetreten, hat ſich als Medizinerin und
Filmſchauſpielerin ausgegeben und Darlehns und Waren
ſchwindeleien verübt. So hat ſie einen Herrn, dem ſie verſprochen
hatte, ſich mit ihm zu verloben, um 250 000 Mk., einen Kaufmann
um Buregumöbel, Schreibmaſchinen, zwei Anzüge und Geld ge
prellt und einem anderen aus der Wohnung Stoff geſtohlen.

Film und kleine Bühne.

ei Verſ ohne Intereſſe (Tang im Trance, Katalepſieel re de tverboten!). Auch die a gten ſpiele von ypnoſe ſind
ſicher beachtlich. Die übrigen Darbietungen, Couplets, Tangduette

der Spen de
und ein Luftkünſtler errangen wohlverdienten Beifall. Einer

Harrys für notleidende Ki zwon Kriegsopfern ſei

helm“ iſt. Der Verletzte wurde am Ranniſchen Platz, wohin er
ü i Schutzpolizeibeamten
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Ausgeſtaltung des Stadtbildes. Forderungen
der Arbeitsloſen. Teuerungsxuſchlag kür Beamte. Winxzige Portiönchen für „Arbeiter im

Ruheſtande“. Keine Waſſerpreiserböhbung.
auskommen wird. Der Chor wird in Zukunft in Anlehnung an

e V 1, das Orcheſter und Bureauperſonal nach Gruppe VI
und Soloperſonal mit der Mindeſtgage nach Gruppe VI 1
beſoldet.
Woche

Der bisher außer dem tarifmäßig freien Tage jeder
dem Orcheſter gewährte weitere dienſtfreie Tag zur Ver

wendung auf eigene Rechnung fällt nunmehr fort. Das Orcheſter
ſteht dem Thegaterintendanten im vollen Umfange zur Verfügung
und wird auch bei anderen Konzertveranſtaltungen außerhalb des
Stadttheaters verwendet werden, ſoweit es ſich mit dem Theater
dienſt irgendwie verträgt und es ſich um eine des Orcheſters
würdige Kunſtveranſtaltung handelt.

Die Hundeſteuer beträgt künftig für jedes Halbjahr das
Einundeinhalbfache des Ankaufſpreiſes in Goldmark für den erſten
Hund und das Zweiundeinhalbfache für jeden weiteren Hund. Bei
der Bewilligung der Mittel zur Errichtung von Wohnungen in der
Lutherſchule, in der PeißnitzWirtſchaft und im Marthahaus wurde
von der Linken beantragt, die Arbeiten in eigene Verwal-
tung zu nehmen, da die W. s be dem Unternehmertum nicht als Profit zufließen dürfe. Die eigene Regie
wurde e e e t Genoſſe Wilke erwähnte t gehe
ſammenhang, infolge ungenügender geſchloſſe

itzwirtſchaft dort Verwüſtungen aller Art vorkommen

uszahlung eines 1 in Höhedes den Reichs und Staatsbeamten ten. an die ſtädtiſchen
Beamten, Angeſtellten, Lehrer und Ruhegehaltsempfänger wurde
zugeſtimmt. Ausgabe der Stadt beträgt rund 230 Millionen,
e
a n ſchroffem en u ſte e äge, auf welchedie u getr der Arbeiter erhöht worden ſind. Das

„Ruhegeld“ beträgt vom 1. April 1928 an 86000 Mk. das Witwen-
geld 24 000 Mk. und das Waiſengeld 4800 Mk. im Jahr

Der Magiſtrat will die Bergſchenke an den bisherigen Wirt
für ganze 14 000 Mk. im Jahr bis zum 31. März 1929 weiter
verpachten. Genoſſe Dürrfeldt wies mit Recht darauf hin, daß

rpachtungen bei einem ſolchen Verfahren natürlich nichts ein
bringen können. da die Verwaltungskoſten größer ſind als die
Pachtſumme. Genoſſe Radega ſt ſieht es für ſelbſtverſtändlich an,
2 der Pachtvertrag mit einem Pächter, der Jnſtandsſetzungs

iten nicht ausführen läßt, ſofort gelöſt wird. Genoſſe Dür r
feldt fordert den Magiſtrat auf, die Bergſchenke zu einer
Jugendherberge herrichten zu laſſen. Die Vorlage wurde zur
erneuten Beratung an den Grundſtücksausſchuß zurückberwieſen.
Bei der rer des Gaspreiſes war die Vergünſtigungs
klauſel für gewerbliche Abnehmer geſtrichen worden.
Die Verſammlung loß, den gewerblichen Abnehmern von Gas

nen
Der

ch doch Prozent Rabatt zu gewähren, gleichzeitig aber
auch, daß die Preiſe für Gas künftig wieder von der Stadt
verordneten- Verſammlung feſtgeſetzt werden ſollen.

Die Leihamtsgebühren wurden von 8 Pfennigen auf
s Pfennige für jeden Monat und jede Mark bei Darlehnsbeträgen
bis zu 80 Mk. und von 2 Pfennigen auf 4 Pfennige für jeden
Monat und jede den Betrag von 30 Mk. überſteigende Mark erhöht.
Da die Aktion des Reiches zur Stabiliſierung der Mark und der

unter allen Umſtänden unterſtützt werden muß, beſchloß die
tadtverordnetenverſammlung, von einer Erhöhung des

Waſſerpreifes bis auf weiteres Abſtand zu nehmen,
obwohl ſie durch die Geſchäftslage des Waſſerwerkes eigentlich ge
fordert wird.

Die Sitzung beſchloſſen Rechnungsentlaſtungen und Genehmi-
gungen, die unſere Leſer nicht intereſſieren.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Betriebsräte, Gewerkſchaftsvorſtände, Kartelldelegierte.

abend 7258 Uhr Verſammlung im „Volkspark“. Thema: Arbeits
loſigkeit und arbeit. Zutritt haben nur Mitglieder der freien
Gewerkſchaften. Ausweis und Verbandsbuch iſt mitzubringen.

Saalkreis.
Ammendorf. Am vergangenen Sonntag wurde die neuerbaute

Schule II im Ortsteil Radewell ihrer Beſtimmung übergeben.
Der Bau hat rund 80 Millionen Mark gekoſtet. Durch die Ein
führung der Mittelſchule und die Bevölkerungszunahme hätte er
ſich nöti Fr Wer ſich dieſen Bau angeſehen hat, wird feſt
geſtellt haben, daß er allen hygieniſchen Anforderungen entſpricht.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß endlich ein Schulbad geſchaffen
ift und in jeder Klaſſe eine Wand als Tafel zum Schreiben
benutzt werden kann. In dieſen hellen und großen Räumen werden
ich unſere Kinder wohlfühlen. Der Gemeindebauingenieur, Herr
oly, eröffnete die Verſammlung und legte die Schwierigkeiten

und Hemmniſſe dar, welche ſich vorher und während des Bauens
ergeben hatten. Der Gemeindevorſteher übergab dem Schulleiter,
Rektor Thielemann, die Schlüſſel. Der Rektor ſprach ſeinen Dank
an die Gemeindeverwaltung aus, welche mit dieſem Neubau ſich
einen Verdienſt um das Volk und die Schuljugend erworben habe.

ſeinen weiteren Ausführungen entwickelte er ein Bild vom
erdegang der Volksſchule in Radewell, die früher den „ſchönen“

Namen „Die Armenſchule“ führte. Die erſte Schule hatte man in
die Nähe der Kirche Die Hochwäſſer waren für das Ge
bäude ſowie für die Geſundheit der Kinder zum großen Schaden.
Ja ſelbſt als ein Hochwaſſer die Grundmauern unterſpülte, baute
man die neue Schule wieder auf dieſen ungeſunden Platz. Als
ſpäter Oſendorf und Radewell ſich durch das Aufblühen der Jn-
duſtrie vergrößerten und man eine neue Schule bauen mußte, legte
man auch ſie möglichſt ungeſchickt an, nämlich in die Kiesgrube
und an die Landſtraße, wo ja auch heute noch die alte Schule ſteht.
Aus dieſen Ausführungen konnte man ſich ein Bild machen, wie
die Kirche, die doch früher die unbeſtrittene Macht über die Schule
hatte, für die Jugend ſorgte. Die ſchlechteſten und ungeſündeſten
Verhältniſſe waren für die Kinder der Armenſchule gut genug.
Erſt ſpäter, als die Gemeinden immer mehr und mehr Jnbuſtrie-

emeinden wurden, da mußte man ſich zur Schaffung von beſſeren
ulverhältniſſen bequemen. Es muß der früheren Gemeinde-

verwaltung von Radewell anerkannt werden, daß ſie mit dem
Schulneubau im Hintergrund des Schulhofes verſucht hat, nicht
in die alten Fehler zu verfallen, ſondern eine Schule nach modernen
ken h zu erbauen, auch wenn ſie noch einige Mängel
aufzuweiſen hatte. Zum Schluß dankte der Rektor der Gemeinde
verkretung und dem Elternbeirat für ihr tatkräftiges Ein reten'
für den Neubau und ſprach die Hoffnung aus, daß auch bei eren

die Gemeindeverwaltung ihr Beſtes leiſten m für die
Schulke, die heute nicht mehr „Armeleuteſchule“ ſei.

Könnern. Durch Starkſtrom r wurde am Sonn
abend der jährige Hilfsmonteur Otto Griebſch. Beim Um
legen einer s 000-Volt Leitung vef eine andere Maſtreihe, auf
der bereits eine unter Spannung befindliche Leitung liegt, iſt an
ſcheinend beim Anziehen eines Leitungsdrahtes eine Berührung
mit der geladenen Leitung erfolgt, die die tötliche Wirkung aus-
übte. Starker Wind und feuchtes Wetter haben die ungünſtige
Wirkung begünſtigt; der Tod trat auf der Stelle ein. Griebſch

ar erſt jget einen halhen, Jahre verheirgtet.



Aus der Provinz.
Kind in Dot

den le inungen des graue Welter gehören e die ſich regelmäßig überſtü

wellen. Die damit verbundene gterernähzung ordert ihre meiſten
de 1fer e e eo echter unſerer ſogialiſtiſe eltanſchauung. Hiere n re eunſere na n a r unſeJdeen und als Vollender un Wollens in Frage kommen.

Es iſt jetzt wieder die Zeit gekommen, wo Leute, die die Mittel
dazu e die es aber körperlich gar nicht brauchen weil ſie von
den des Hungerleidens nichts verſpüren, ſich laut und
ungeniert unterhalten, in Form und an welchem Ort ſie

jähri Sommerferien verbringen. Bei ihnen iſt die
des Körpers und Geiſtes nicht erforderliche Notwendigkeit,

hondern bei dieſen Leuten verlangt es der ſogenannte gute Ton.
unſere Kinder, unſere durch die Kriegshungerjahre geſund

nd gei chwer geſchädigte Jugend hört von dieſene
er en etner wnie ſühibar. Ihre ſaut PorJhre Wünſche aber

Menſchen verlangen könnten

i es I Dänemark, Schweden, derSee ſetter Zeit hat das Reich und ſelbſt
emeinden vielen von ihren Fleinen unſchuldigen Leidens

en eine ſolche. Kö und Geiſt ſtärkende Erholung ge-
en aitch verſchiedene Organiſationen der privatenAber

igkeit lerken ihre Aufmerkſamkeit dieſem Gebiete zu.
Genoſſinnen und Genoſſen! In der Zeit, in der die Klaſſen

ſäthe immer ſchärfere Formen annehmen. müſſen wir unsSag r de wir für die Hilfsbedürftigen der eigenen
aſſe mit Insbeſondere müſſen wir und um

erſter Linie ſelbſt kümmern! Als und auch als Partei
diegenoſſen! ſind zu dieſem Zweck im geſamten Reiche

Arbeiterwohlfahrtsausſchüſſe gegründet

a ene tet mnierernährten Kindern die ſonſt keine Ge
t.bgrrt T Erholung haben, dieſe Möglichkeit zu ſchaffen.

alle Merſeburg 100 000 Loſe, das Los zu 40 Mk., ausgegeben

Die h 7 wird im halliſchen„Volksblatt“, Zeitzer „Volksboten“ und in der Mansfelder Volks

eng veröf ieinen Saale des „Volkspark“ in Halle. Die Gewinnlofe werden
Fs Sopha der Gewinn

is zum 31. Juli 1988, einſchli t gen
ſchein eingetauſcht, die ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1928 bei den
in Fr kommenden Geſchäften eingelöſt werden müſſen. Gewinhe, bie nicht rechtzeitig abgeholt werden, verfallen der Ferien

e des Halliſchen Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes.
n erſter Linie wenden wir uns an die bereits beſtehenden

Arbeiterwohlfahrtsausſchüſſe bzw. Vertrauensleute und Vorſitzenden
der Ortsvereine der Partei mit der Vitte, uns in unſerem Unter-
nehmen zu unterſtützen durch rege Agitation für unſere Sache und
Verbreitung der Loſe. Loſe gehen den Ortsvereinsvorſitzenden und
Ortswohlfahrtsausſchüſſfen zu.

Der Ortsausſchuß für Arbeiterwohlfahrt.

Vereinigung der Kriegsopfer- und Sorialrentner
organiſationen.

Der zu Oſtern in Jlmenau tagende Bundestag des Jnternatio
naſen Bundes der Kriegsopfer beſchloß einſtimmig folgenden

Aufruf an die Opfer des Krieges und der Arbeit!
An die Mitglieder und Funktionäre des Reichsbundes der Kriegs ſeit

Not befindl re in heiterklaſſe. Sehr eingehend und

a

während man utcht daran denkt, die Pen

Darum in die itsfront Opfer des Kri unddes Kapitals! Es lebe die proletariſche Einheitsorganiſation der
Kriegsopfer und Sozialrentner!

Schkenditz: Racheakt oder Schreckensurteil? Viel-
le trifft beides zu, wenn man das Ergebnis eines Prozeſſes
kritiſch würdigt, der vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den
früheren kommiſſariſchen Amts- und Gemeindevorſteher jehigen
Stadtrat Genoſſen Pert in Burg geführt wurde. Mit
ſichtlichem Behagen verkündet die bürgerliche Preſſe, der Gemeinde-
vorſteher G. ſei wegen ſorgewrer Amtsurkundenfälſchu an
Stelle von zwei Monaten Gefängnis zu 150 000 Mk. Geldſtrafe
verurteilt worden. Wie erinnerlich, ſchwebt gegen den bürgerlichen
Amtsvorſteher von Papitz ein Diſziplinarverfahren, was ſeine vor-
läufige n r zur Folge hatte. Dem mit der kom-
miſſariſchen Wahrnehmung der Dienſtgeſchäſte betrauten da-
maligen Provingzialoberſekretär Genoſſen Gentz wird nun von
ſeinen Feinden nachgeſagt, er habe in ſeiner Eigenſchaft als
Standesbeamter Geburts bzw. Sterbeurkunden unterzeichnet, die
er micht ſelbſt aufgenommen hatte. Nicht weniger als 90 Zeugen
wurden aufgeboten, um dieſen angeblich verbrochenen Verſtofß
gegen die Beſtimmungen einer wohlweiſen Bureankratie in vier-
ſtündiger Sitzung zu klären. Obwohl der angeklagte Genoſſe ganz
entſchieden beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben und die Anzeige
lediglich als einen Rachegkt ſeines Vorgängers bezeichnete, und
obwohl eine ganze Reihe von Zeugen ihn als wirklich pflichteifrigen
Beamten bezeichnete, beantragte der Amtsanwalt eine Gefängnis-
W von 3 Monaten. Das Urteil lanutete, wie bereits eingangs
erwähnt, auf 150 000 Mk. Geldſtrafe. Das arbeitende Volk, das
Wert darauf legt, daß die Poſten in der Gemeindeverwaltung nicht
nur den Vertretern der Bourgeoiſie vorbehalten bleiben, wird die
Motive des aufſehenerregenden Prozeſſes verſtehen.

Benndorf. Parteiverſammlung. Jn unſerer am Sonn-
tag J gutbeſuchten Mitgliederverſammlung ſprach Ge
noſſe Wenſcheck über die Ruhrbeſetzung und die Aufgaben der Ar-

arverſtändlich ſchilderte Redner
die wirtſchaftspolitiſche Lage, die in ihrer Auswirkung zum Kriege
und auch zur Ruhrbeſetzung geführt habe. Seine Ausführungen
wurden ſehr aufmerkſam verfolgt und beifällig aufgenommen. Ein
Diskuſſion fand nicht ſtatt. Der Vorſitzende gab das r
der Begzirksleitung bekarit und bemerkte, die beſte Waffe gegen
die Reaktion ſei die Stärkung der Partei und der Preſſe. Zur
Maifeier wurde beſchloſſen, in einigen Tagen nochmals zuſammen-
zutreten. Für den Kaſſiererbezirk Naundorf wurde ein Genoſſe
als Kaſfierer gewählt und dann die in allen Teilen gutverlaufene
Verſammlung geſchloſſen.

Weißenfels. Der Konſumverein u els Naumburg
und Umgegend hat im März eine außerordentli Wiklung 89
nommen. Der Umſatz betrug rund 280 Millionen Mark. Nach
einer Statiſtik des Verbandes Thüringer Konſumvereine, dem der
Weißenfelſer Verein angeſchloſſen iſt, iſt der Umſatz pro Verkaufs-
ſtelle für Weißenfels der zweitbeſte und übertrifft die Durchſchnitts
umſätze anderer großer Konſumvereine. Auch der Sparkaſſen
verkehr hat ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Spareinlagen
betragen über 25 Millionen. Annähernd die gleiche Summe macht
das eigene Betriebskapital der Geſchäftsanteile aus, die das
Fundament des ebäudes Dieſer verhältnismäßig gün Stand iſt zurückzuführen auf die
welcher die Verwaltung die Eingahlungen fordert. Da e das
nötige Betriebskapital keine Warenkäufe vorgenommen werden
können, werden heute mindeſtens 5000 Mk. Einzahlung auf den
Anteil (der 20 000 Mk. veträgt) verl Das Verkanfsperſonal
iſt angehalten, nur an dieje Mitglieder Waren
die ihre Pflicht in begug auf Anteilzahlung erfüllt

Die Praktiken der altpreußiſchen Verwaleungs
bureaukratije.

der alten Fewent

mit

lichter werden auf gewiſſe Manipulationen
henzollern-Preußens geworfen, wenn

man die Praktiken der früheren höheren Verwaltungsbehörden
jetzt einmal an das Tageslicht zieht. Iſt da ſeit Jahren, vielleicht

Jahrgehnten der Amtsvorſteher von Roßla (Kreisbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene, den Zentral Sangerhauſen) ſtets von dem Oberpräſidenten kommiſſariſch er
verband der Jnvaliden, Witwen und Waiſen Deutſchlands und nannt worden, während nach dem Geſetz über die Selbſtver
die übrigen proletariſchen Jnvalidenorganiſationen!

endigung des imperialiſtiſchen Weltkrieges vergangen. In dieſer
Zeit hat ſich gezeigt, daß die kapitaliſtiſchen Machthaber in Deutſch
land nicht daran denken, auch nur einen Teil der gegebenen glän
zenden Verſprechungen einzulöſen. Jm Gegenteil, man hat nicht
nur ruhig zugeſehen, wie Not und Elend unter den Kriegsopfern
und Sozialrentnern ſtändig zunehmen,
und Unterernährung furchtbar unter ihnen wüteten und die
Maſſenabwanderungen nach den Friedhöfen einſetzten. Man ging wird nicht fnon See unter Mißachtung der beſtehenden keit eher dir. Roßla hat bekanntlicheinen Schritt weiter und wagte

fetzlichen Beſtimmungen, in den letzten beiden Jahren einen la
entenraub, wie er brutaler und erbärmlicher nicht wer

den kann. Was iſt mit den Geldern geſchehen die man hungern-
den Witwen und Waiſen, ſiechen und verſtümmelten Jnvaliden ge
ſtohlen hat? Ein Vertreter des RAM. hat die Frage beantwortet,man braucht das Geld zur Bezahlung der deut chen Kriegsſchulden.

Kameraden! Leidensgenoſſinnen! Wollt Jhr noch länger ge
duldig und untätig dieſer Ausplünderung der Kriegsopfer un
Verlendung der Sozialrentner zuſehen? Wollt Jhr, proletariſche
Opfer des Weltkrieges, noch länger uneinig, geſpalten und zer
riſſen vergeblich an den Ketten rütteln, mit denen der Kapitalis
mus uns niederhält, bis der Tod uns die Erlöſung bringt? Haben
wir nicht ein Anrecht auf ein menſchenwürdiges Daſein, die wir
mit unſerer Geſundheit, unſerem Körper und unſerem Blut ge

hlt haben? Sollen wir nun auch noch die Koſten des verlorenenKrioges beſtreiten helfen

Wie kommen wir heraus aus unſerem Elend? Leidensgenoſſin
nen! Kameraden! Jmmer wieder hat der Internationale Bund
den Weg gezeigt, er heißt: n einer proletariſchen Ein
heitsorganiſation aller Kriegs und Kapitalsopfer, die ſich ſtützt
auf die Organiſationen der Arbeiterklaſſe, insbeſondere die Ge
werkſchaften, und gewillt iſt, ſich an dem gemeinſamen Klaſſen-
kampf zu Dieſen Weg C wir bei der Einigungs-
verhandlung in Weimar 1931, in Leipzig 1922 und auf der Kon
ferenz in Erfurt am 4. März 1923. Am 24. März traten die Ver
treter der Zentralen des Reichsbundes, des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden und des Jnternationalen Bundes zuſammen. um
über die Verſchmelzung erneut zu beraten. In dieſer Sitzung
wurde zwar die Herſtellung einer Einheitsfront zwiſchen den drei
Verbänden einſtimmig als zweckmäßig und nützlich bezeichnet und
die Schaffung eines Arbeitskartells angeregt, die Frage der als
baldigen Verſchmelzung wurde jedoch nur von dem Vertreter des
Jnternationalen Bundes bejaht, vom Reichsbund und Zentralver

als zurzeit noch nicht reif abgelehnt. Damit iſt die Schaffung
der ſo bitter notwendigen proletariſchen Kampforganiſation
wiederum auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Kameragden! Genofſinnenl Angeſichts dieſer Tatſache, ange
ichts der noch immer zunehmenden Verelendung und furchtbaren
ot wendet ſich der Bundestag des Jnternationalen. Bundes er

neut an alle Opfer des imperialiſtiſchen Krieges und die Opfer
des Kapitals und fordert ſie auf, mit erneuter Anſtrengung für
die Verſchmelzung der genannten Verbände zu einer großen machvollen Srganifation der Opfer des Krieges und der Jnvaliden

der Arbeit zu arbeiten. Auf dem e zu dieſem Ziele wollen
wir den gemeinſamen Kampf beginnen. Gegenwärtig verſucht man,

Fen bisherigen Rentenraub durch die neue Novelle zum RVG. zu
ſanktionieren. fer des Krieges und der Arbeit! Wir rufen
rh auf zu Maſſenkundgebungen e dieſen neuen Verſuch der

rechtung der Kriegsopfer und Verſchlechterung der Verſorgung,
i nen Euch auf zum gemeinſamen Kampf gegen den unver
men Verſuch, einer halben Million Kriegebeſchädigten

d laucht genehm war, dazu ernannt wurde.

waltung von 1874 der Kreistag zu wählen hatte. weil RoßlaGe-
Kameraden! Leidensgenoſſinnen! Vier Jahre ſind ſeit der Be meinden nach dieſem Geſe Idet.e Gutsbezirk bi Dasſelbetrifft für den Amtsbezirk Roßla-Schloß zu. Auch hier iſt der

Amtsvorſteher nicht lt, ſondern ernannt worden. Welche

a zu eige hege n hen, i r den gewöhn aa rger nWenn leuchtet einmal die ſetzige republikaniſche Verwal

wie Maſſenerkrankungen tungsbehörde in das Dunkel und zieht die einſchlägigen Akten an
das Tageslicht. Man kann vorläufig nur vermuten und man

lgehen, wenn höfiſche Praktiken zu der Geſetzwidrig
heute noch einen „durch

e ürſten. und da mag es unbequem erſchienen ſein,
wenn einmal ein Amtsvorſteher aus der Wahl hervorgegangen
wäre, der nicht auf dem höfiſchen Parkett ſich hätte bewegen können.
Darum mußte der frühere Landrat v. Dötinchem bei da
maligen Oberpräſidenten, der ja im alten Preußen ſtets ein Voll
blutjunker war, dafür ſorgen, daß eine Wahl unterblieb und ein
fürſtlicher Beamter oder mindeſtens eine Perſon, die „Sr. Durch

r m dem Fürſten denGefallen Pr W beging man eben einen Rechtsbruch, und der
Kreistag, ficher von dieſer Verletzung Kenntnis h mußte,
ſchwieg dazu. Was um ſo eiflicher iſt, da die alte preußiſche
Geſetzgebung ja mit aller Konſequenz dafür ſorgte, daß in dieſen
Kreistagen nur Junker und Junkergenoſſen Sitz und Stimme
hatten. Die Auswirkung für das praktiſche Leben dieſes offenen
Geſetzbruches iſt, daß alle von dieſen ungeſetzlichen Amtsvorſtehern,
die gar keine waren, vorgenommenen Amtshandlungen Kngültig
ſ. auch die verhängten Polizeiſtrafen, die, ſoweit ſie Geldſtrafen
ind, wieder zurückgefordert werden können. Aber von allen Seiten,
von den Gerichten, von der vor den Junkern auf dem Bauche
rutſchenden bürgerlichen Preſſe, ſogar von der Tribüne des Reichs
und s herab wurde und wird noch heute dem armen ar-
beitenden Volke vorgeredet, wie gewiſſenhaft, unbeugſam und ge
ſedestreu der alte örper geweſen ſei. Es iſt gut. daß
heute die Republik auch dieſe Lüge an das Tageslicht zieht! Es
war aber auch höchſte Zeit.

Vertreterwahlen zum Genoſſenſchaftsparlament.
Ueber die am Sonntag fiattgefundene Delegiertenwahl zum

Honſumverein Sangerhauſen und Umgegend liegt bis jetzt folgen
des Teilergebnis vor: Es ſtimmten für die Liſte der Kom
muniſtiſchen Partei 511, für die Liſte „Genoſſenſchaftlicher Auf
bau“ 792. In der Stadt Sangerhauſen ſelbſt wurden für
die Liſte Genoſſenſchaftlicher Aufbau“ 186 Stimmen. für die Liſte
der KPD. nur 76 Stimmen abgegeben. Von 82 Verkaufsſtellen
haben etwa 13 das Ergebnis noch nicht mitgeteilt. Bei Feſtſtellung
des Endergebniſſes werden wir ſofort berichten.

Sangerhauſen. Arbeiterjugend und Arbeiter-
eltern Jeden Mittwoch abend finden in der Schule in der
Borngaſſe die Jugendabende der SAJ. ſtatt. Es iſt Pflicht aller

-mädels, dort zu erſcheinen. Vor allen Dingen
bitten wir die Arbeitereltern, dafür Sorge zu tragen, daß ihre
Kinder die Körper und Geiſt vergiftenden Stätten, wie Tanzſäle,
Kinos uſw. meiden. Führt Eure Kinder der SAJ. die ſich zur
Aufgabe gemacht hat, die Arbeiterkinder mit den Schönheiten der
Natur, der Kunſt und der Literatur bekannt zu machen.
Leitung der Jugend liegt in Händen zuverläſſiger Genoſſinnen
und en. Darum, Arbeitereltern, ſchickt Eure Kinder am

alle nächſten Mittwoch zu uns

Die der

F 7 35 8 4 91 re

t en AuchRechte zu Buer Seit langen Jahren e

es auf Grund des 1874 a i anzuwar, ſ. einen rege verwandelt worden. S
und wodurch dieſes geſchehen konnte, liegt noch im Dunkeln. Sicher
wird der jetzige h Kegie ungspräſident für Auf-
klärung ſor Eigentlich ſollte es der Landrat in Sangerhauſen
tun. Hier e er eine Gelkegenheit, auch einmal fein en 3
niſches Herz zu offenbaren! Vielleicht ſorgt er dann auch dafür,daß die eſfentlichleit erfährt, wer der Schieber in der geſetzſpotten-

den Sache geweſen iſt. Für heute kann nun angenommen werden

e eGut rk von maligen en r n eniſt und der damalige Wuidliche LWrat, der DreiklaſſenKreis-
tag und der konſervative Oberpräſident ſind ſeine willfähigen
Helfer geweſen. Dem fendalen Junker war es ſicher unbequem,
mit einem Dorſſchulzen und einer Gemeindevertretung rechnen
zu müſſen; das Selbſtregieren iſt jg viel bequemer, ſchon weil es
dann viel leichter iſt in die eigene Taſche wirtſchaften zu können.Natürlic liegt Agnesdorf auch im bis zu einem gewiffen Grad

heute noch ſonberänen „Staate“ Stolberg-Roßla.

Funktionär konferenz für den Rreis Bitterfeld.
Jm „Bürgergarten“ zu Bitterfeld tagte am Sonntag eine

Konferenz der Ortsvereinsvorſitzenden, der ſozialdemokratiſchen
Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre, um die Mit l zu be
raten, die bei der Agitation in dem bedeutſamen Bitterfelder Jn-
duſtriegebiet angewendet werden müſſen. ie Konferenz hatte ſich
eines außerordentlich guten Beſuchs zu erfreuen. Nach kurzen
Einkleitungsworten des Genoſſen Peters (Halle) entwickelte ſich
eine ſehr rege Ausſprache, in derem Verlauf insbeſondere die der
KPD. gegenüber einzuſchlagende Taktik eingehend beſprochen und
der Wunſch ausgeſprochen wurde, zur Belebung der Kleinarbeit in
den Betrieben eine großzügige Verſammlungspropaganda zu ent-
falten. Die angeblichen Erfolge, die die Kommuniſten bei den
Betriebsrätewahlen im Jnduſtrierevier Bitterfeld errungen haben
ſollen, wurden ins rechte Licht geſtellt; wenn z. B. apf den Elektro
chemiſchen Werken neben einem Demokraten 8 organiſierte Partei-
genoſſen wurden, ſo kann man ſich ein ungefähres Bild
von den „Erfolgen“ machen, die von der kowmuniſtiſchen Preſſe in
die Welt n werden. Genoſſe Kaſparek (Halle) ſprach
über die Zeitungsfrage, der neben der Agitation für die
Partei erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſe. Er gab
den Genoſſen einige wertvolle Fingerzeige, wie dem „Volksblatt“
immer neue Leſerſcharen zugeſführt werden und das finanzielle
Rückgrat des Zeitungsunternehmens geſtärkt werden könne. Mit
Befriedigung wurde anerkannt, daß unſer „Volksblatt“ ſich trotz
rer erſönlicher Verunglimpfung, wie ſie von der kommu-
niſtiſchen Preſſe tagtäglich betrieben werde, von dem Boden
ſtrengſter Sachlichkeit und Objektivität nicht abbringen laſſe. Die
Konferenzteilnehmer gingen mit dem Gelöbnis auseinander, alla
Kräfte bis zum Aeußerſten anzuſpannen, um der VSPD. auch im
Bitterfelder Revier wieder die vorherrſchende Stellung zu ver
ſchaffen. Man hat geredet, jetzt heißt es: Arbeiten

Wittenberg. Die Monatsverſammlung unſerer
VSPD.-Ortsgruppe am Mittwochabend im neuen Ver-
einslokal bei Joſeph Deckert war ſehr gut beſucht. Nach dem
es eines Arbeiterliedes wurden einige geſchäftliche Angelegen-
heiten erledigt. Sodann befaßte man ſich mit der im ganzen
Reiche immer frecher auftretenden Reaktion. Als Extrakt der
längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, an unſere maßgebenden
Parteiſtellen die derung zu richten, dieſer Gefahr für das
Weiterbeſtehen unſerer Republik einen energiſchen Riegel vorzu
hieben. Eine längere Ausſprache zeitigte auch die Maifeier,

hier auf gewerkſchaftlicher Grundlage ſtattfinden ſoll.

d die komr

1. Quartal, der einen e
iſt von den Prüfern in

einige Maßnahmen mit der Frauen und der Jugend grpwe be

e Mitglieder eineneue Ortsgruppe a ündet worden bei deren Maifeier wir mitwirken wollen. f unſere Eingabe an den hieſigen Magiſtrat,
daß wir einen Arbeiterwohlfahrtsausſchuß gebildet haben, hat das
Wohlfahrtsamt erklärt, daß die miniſterielle Vorſchrift über
die Arbeiterwohlfahrtsausſchüſſe unbekannt ſei. (1) Unſer Vor
ſtand wird dafür ſorgen, daß das dige Wohlfahrtsamt mit dieſer
Materie vertraut wird. Den Schluß bildete eine Mitteilung, daß
der hieſige Konſumverein am. 21. April ſein 50jähriges 7
durch eine Veranſtaltung im „Volksgarten“ feiert, wobei auf die
Pflicht eines jeden Parteigenoſſen, dem Konſumverein anzuge
hingewieſen wurde.

Wittenberg. Verkehrsverbeſſerungen. Von Montag
den 16. April werden die beſchleunigten Perſonengüge 847 (Witten.
berg ab 8.15 vorm. Berlin an 10.04 vorm. und 840 Berlin
ab 4.25 nachm. Wittenberg ab 6.2d nachm.) wieder eingelegt. Vom
r Tage verkehrt Eilzug 162 in ſeinem alten Plan (Berlin al
2.25 Außerdem fährt ab 16. April D 388 nach Stuttgart

Berlin 6.20 nachm. Wittenberg ab 7.45).
Pieſteritz. Aus der Partei. Die am Montag im „Volks-

heim“ ſtattgefundene Mitgliederverſammlung war ſehr gut beſucht.
Nach Bekanntgabe einiger a gab der Kaſſierer den Bericht
vom verfloſſenen Quartal; die Einnahme betrug 108 015,15 Mk.
die Ausgabe 88658 Mk., Beſtand 19357,15 Mk. Hierauf hielt
Genoſſe Anſorge ein beifällig aufgenommenes Referat über:
„Gemeinde und Staat“. Ueber die Maifeier berichtete Genoſſe
Scheel und gab die Beſchlüſſe des Kreisgewerkſchaftskartells be
kannt. Geplant iſt morgens 48 Uhr ein Ausflug nach Reinsdorf.,
nachmittag 58 Uhr Abmarſch vom Volksheim zur Demonſtration
nach Wittenberg; dort auf dem Schweinemarkt Anſprache des
Arbeiterſekretärs Rogg. Abends ſollen Veranſtaltungen im Elb
hafen und Schützenhaue ſtattfinden. Am 29. April ſoll ein Aus

flug r W v nochzum ſtſchutz. ekanntgegeben wurde, er nächſte Dis
kuſſionsabend am 26. Avril ſtattfindet.

Zahna. Empörende Tierquälerei betreibt die ven
abrik Friedrich vor den Angen des Bürgermeiſters und ſeine
Polizeiorgane. Am Sonnabend konnten zwei, kaum ausgewachſem
erg: Pferde einen hoch mit naſſem Preßſtroh beladenen Wagen

irekt am Marktplatze nicht mehr weiterziehen. Leute behaupteten.
der Wagen hätte über 100 Zentner Laſt. Es wäre Pflicht der
Polizei geweſen. zur Kontrolle einen ſolchen Wagen auf der direkt
daneben befindlichen ſtädtiſchen Wage wiegen zu laſſen und bei
Ueberlaſtung Anzeige zu exſtatten wegen Tierquälerei, weil die
Straße demoliert werde. Ferner iſt es doch wohl verboten, mit

zwei hintereinander hängenden Wagen durch die Stadt zu fahren
In letzter Zeit kann man beobachten, daß der Betriebsleiter m
zwei hintereinanderhängenden beladenen Wagen durch die ver
kehrsreiche Bahnhofſtraße fahren läßt. Welche Verantwortung für
die Geſchirrführer und die Gefahr, der die Paſſanten ausgeſes
ſind. Gleichzeitig eine Anfrage an die Polizeiverwaltung: Wie
ſteht es mit der von der Fabrik und Gewerbeinſpektion längſt be
anſtandeten Entwäſſerung und Kläranlage. Wird der Bau je-
mals zur Ausführung kommen? Die Vertreter unſerer Partei im
Stadtparlament mögen ſich der Sache einmal annehmen.

Richtigſtellung. Wie uns mitgeteilt wird, trifft unſerin der rig Nummer veröffentlichte Sorſtellung T
treten des Herr Dr. Carlsſohn e in einer vor etiwe2 Wochen hier abgehaltenen Ligaveranſtaltung nicht zu. Unſeren
Berichterſtatter dürfte eine Namensverwechſelung unterlaufen ſein
Wir gehen wohl nicht z wenn wir annehmen. daß der Mann

r in jener Verſammlung die nationaliſtiſchen Inſtinkte aufgupeitſchen verſuchte, mit dem ehemaligen Baltikumer Segen

angeblichen S
Dr. Caſparſohn aus Halle identiſch iſt, der in d ie der deutſchen Kultur an ührender Sike ſteht

e

W r
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